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Sdjttietaer. ©efterkDereiit.

Programm
fiir bcn nfftjiclfen Seil bee delcgiertcntictfaimulung

turnt 7./8. Suli 1894 tu $eriöau.

SamStag ben 7. 3uli:
Borat. 10.45: SlnEunft beS 3entraloorftanbe®.

10—2*4 : Sïnfunft ber delegierten nnb Abgabe ber
Quartier^ unb Banfettfarfen im Bahnhof»
SBartfaal II. Slaffe.

2*2 llbr: Beginn ber Berbanblungen (Slbroicflung
ber SabreSgefbäfte).

6*4 „ ©ffen à la carte im £otel Somen.

7*4 Uhr: ©efeEige Bereinigung im ßafino (bei gün»
fiiger SBitterung Songert ber Bürgermufif
im ©arten).

Sonntag ben 8. 3uli:
gortfeeung ber Berfjanbtungen. Referate
ber ££>. 2Mb unb Bleile.
Banfett im fèotel Somen à gr. 2. 50
inft. 2Bein.

Spaziergang über baS ^einrit^Sbab,Sebel,
Sußenlanb nab ber „Steinegg", ©arten»
roirtfbaft. Brobuftion ber Bürgermufif.
gamilienabenb im tgotel Störten.

2$erf$tebene3.
Weber bie fiBufifblofferetorbeite» an ber gurdj. fant.

©etPerbeauêfteHuno febreibt ber „dageSangeiger" : „Sehr gute
Beriretung befißt in ber lantonaten ©eroerbeauSfteüung bie

Sunftfblofferei. ©leidE) beim ©intritt in bie biefer ©ruppe
referbierte §aEe erblicft man ein mäbtigeS, int Auftrag eine?

funftDerftänbigen 3«rdE)erS angefertigtes, im gangen 70 Bieter
fanges 5Pracbtgitter, an bem bei Bleifter 3. 3-§afner,
3ürid), groeiunbgmangig Blann ben gangen SBinter fbafften
unb baS in Bobleffe beS Stiles, in Slfurateffe ber gorm,
Sauberfeit ber Strbeit unb Schönheit beS allgemeinen ©in»
brucfeS boEauf beS SobeS roürbig erfbeint, roelbeS ibnt bon
jebermann gefpenbet mirb. Slnerfennung oerbient aub ber

Biäcen, ber bie SIrbeit in Stuftrag gegeben, die gleiche SBerf»

ftätte briEiert meiter burtf) reigenbe gefbrnacfooEe dbürfüE»
ungen, bon benen bie eingelite mobl abbunbert gr. ïoftet.
©ine berfetben ift für baS eigene igeim Bleifter #afnerS be=

ftimmt nnb trägt ben §auSnamen „gur gabnten dan6e" als
3nfcbrift. ®S foE gefagt morben fein, biefer SBappenfprub
barmoniere nitbt gang gu bem D6mann ber gefamten gür»

tberifeben Bleifierfbaft aEer ©emerbe. die brforatib impo»
nierenbe BlattarabeSfengufammenfieEung fann buret) bie Biel»
geftaltigteit ber Bbantafie unb ©paftbeit ber Sirbetten unfer
erfteS Urteil nur beftätigen. SpegieEe ©rroäbnung gebübrt
ben SBanbleucbtern für- elet'trifcbeS ©lüblicbt, bie gu ©runbe
ibreS buftigen Baues unb ibrer praftifben Stnorbnung bem

Beften gugegäblt roerbeu bürfen, maS bie Sunftfbtofferei
bisher in biefem ©enre geleiftet bat. §err d. dbeiler, ber
Sllbermann beS ScbloffermeifteroereinS, tonfurriert lebhaft mit
feinem obigen Badjbar in ber drefflicbEeit ber Strbeit. Bon
ber §anb beS §errn dbeiter ftammt auch ber ebenfaES aus»
gefteEte, mädfjtige, einen doppelliter faffenbe 3"nftbumpen,
ein mabreS Sabinetftücf. SUS einft im Greife ber ^oEegen
Bieifter dbeilerS ©enefung öon langer ftbmerer £ranff)eit
gefeiert marb, ftieß in lebhafter Stimmnng einer ber 3e<b=

genoffen ben alten @laS=Bofal fo roubtig auf ben difb,
bah beffen guß gerbrab (eS ift biet jebenfaES ber guß beS

BofaleS unb nicht etma ber be§ difibeS gemeint, der ®or»
reftor.) da machte fid) ©err dbeiler anbeifbb, fetbft ben

pumpen neu in ©ifen gu faffen unb nab Pier dagen fbon
mar bie präbtige Umfleibung beS BofaleS fertig, bie ießt
aEe ®enneraugen entgücft. ©infabere Slrbeiteu gumeift, melbe
aber auf febr gute Sbule beuten, geigt §err 3. Blaag an

'

ber Sbipfe. die Äunft» unb Baufblofferei gr. 3minggi
bringt DrigineEeS ntannigfaber Strt, eS geugt Don beftem
Streben, ba§ ba an Seubtern, SMtSfbtlöem, Beliefs unb
in getriebener unb geibmiebeter Drnamentif auSgefteEt ift.
SlEgemeiu gefällt unb üorgüglib gearbeitet ift befonberS ber
Bofengtoeig, ber baS Beliefbilb einer Sbmeigerin umfpannt.
Biet ©efbmacf bemeift ferner aub baS aEgemeine Sirrange»
ment ber SlurfteEungSabteilung biefer girma. Bob manb
anbere SBertftätte bat JpübfbeS geliefert, baS ba unb bort
in ben Bäumen Derteilt ift, fie aEe gu nennen, reibt ber
uns Derfiig&are Baum nibt aus. 3m ©angen genommen
rnabt bie ©ruppe ber Sunftfblojferei ben erfreuliben ©in»
bruef, baß unfer einbeimifbeS Sbunftgeroerbe in biefem Spegial»
fabe auf bem beften SBege ift."

Kantonale ©eroerbeauSfteïïung Sürib- $a§ Breis»
geribt, meldieS bie Don 3ürber Künfttern eingereihten diplom»
©ntroürfe für bie tantonale ©emerbeauSfteiïung gu beurteilen
hatte, erteilte bem ©ntroürfe beS §rn. Brof. Sllb. 3 r e b t a g
an ber Kunfigemerbefbule ben erften Breis. der ©ntrourf
foE mit einigen Slbänberungen ber SluSfübrung gu ©runbe
gelegt merbeu.

Betvoimotoren. die beutfbe SanbmirtfbaftSgefeEfbaft
in Berlin bat Dom 16. bis 28. Btai leßtbin unter ber Sei«

tung ber erften miffenfbaftliben Slutoritäten febr roeitgebenbe

Broben über Betroleum=Blotoren Porgenommen. die StuS»

fteEung mar oon 16 ber erften beutfben unb englifben
SBerfftätten mit 27 Oerfbiebenen Biotoren befbieft. dem
Batent £>iEe»Blotor, auSgefteEt dou ber ©aSmotorenfabrit
Bloriß ©ille in dreSben mürbe laut „Bunb" ber erfte Brei§
guerfannt.

Si'trdjer Blafbtnenfabriïen. die ruffifbe Begieruttg
bat ber ©fber=2Bhß'lben tÇabrif ein groeiteS großes Bapbtba=
Eufeboot in Sluftrag gegeben. Stub für anbere Blarinen foE
bas rührige unb leiftungSfäbige größte ftabtgürberifbe fÇabrif=
etabliffement im Meinfbiff^bau gut befbaftigt fein, die
gabrit bat in ber Blotorenabteilnng ber Bürber ®eroerbe=

auSfteEung briEant auSgefteEt. Sie miE ihren ©aSmotoren,
bie bisher bauptfäbüb in Sübbeutfblanb öerbreitet mürben,
nun aub im eigenen Sanbe ftärferen ©ingang oerfbaffen.
So bat aub be „Beue 3ürber S^nns" ihre groei ,®aS=

motoren Don ©fber SöbB begogeu unb man foE am dhecter»
laß febr gufrieben mit benfelben fein.

©laSgeibttungett. $r. Btargot, Bräparator am pbpfi=

talifben Saboratorium ber ©enfer §obfbuie, bat ein neueS

Blittel erfunben, um auf ©las, BorgeEan, ©mail, üorunb
aEe mögliben unauSlöfbbaren 3'-ibnungeu unb Blalereien
anzubringen, die Sabe ift gang leibt, mte überhaupt aEeS,

roenn eS einmal erfunbett ift. ©emöbnlibeS e5enfterfbeiben=
ober gefärbtes ©las mirb mit SBaffer angefeubtet ober mit
dampf belegt unb barauf geibnet matt mit einem Sllumittium=

ftift Bubftabm ober mabt jebe beliebige S^bming. das
Slluminium bat nämlib bie befonbere ©igenfbaft, baß eS,

auf ©las ober überhaupt auf tiefelfaure Berbinbungen ein=

geriet, auf benfelben unauSlöfbbar Derbleibt unb einen prabt*
DoEen BletaEglang gurücfläßt. Slub an BorgeEan, ©mail,
Sorunb fann biefe ©rEubung angemenbet roerben. ©S ift
baber DorauSgnfeben, baß bie ©laSgraDüren unb BorgeEan»
maiereien eine großartige llmgeftaltung erfahren merbeu. der
gu benüßenbe ©egenftanb, ©las u. f. m., muß gang fauber
fein, jebeS fJrttEecflein Derbinbert baS ©inbringen beS Situ»

mir.iumS. $r. Blargot bat eS aub mit Blagnefium unb

3tnf Perfubt, aEetn biefe BletaEe roften gu rafb, bie SJletaE»

färbe Derliert fib, Sîabinium gibt feinen ©lang, der ®r=

Enber bat natürlib ein Batent genommen. @r bat praf»

tifbeS Söerfgeug unb finnige ©ir.ribtung gur §anb. Bibt
nur bie Sabuftrie Dom gab, fonbern aub bie Siebbaber,
beren eS natürlib halb Diele geben mirb, fönnen fib leibt
mit biefer neuen ©laSmalerei abgeben.

Borm. 8 Uhr:

12V* „

Babm.:

SlbenbS:
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Schweizer. Gewerbeverein.

Programm
für dm offiziellen Teil der Tclcgicricnvclsommlung

vom 7./8. Juli 1894 in Herisau.

Samstag den 7. Juli:
Vorm. 10.45: Ankunft des Zentralvorstandes.

10—2U„: Ankunft der Delegierten und Abgabe der
Quartier- und Bankellkarten im Bahnhof-
Wartsaal II. Klasse.

2^2 Uhr: Beginn der Verhandlungen (Abwicklung
der Jahresgeschäfte).

6^/2 „ Essen à. la ogrds im Hotel Löwen.
71z Uhr: Gesellige Vereinigung im Casino (bei gün-

stiger Witterung Konzert der Bürgermusik
im Garten).

Sonntag den S.Juli:
Fortsepung der Verhandlungen. Referate
der HH. Wild und Meile.
Bankett im Hotel Löwen g Fr. 2. 50
inkl. Wein.
Spaziergang über das Heinrichsbad, Sedel,
Lutzenland nach der „Steinegg", Garten-
wirtschaft. Produktion der Bürgermusik.
Familienabend im Hotel Storchen.

Verschiedenes.
Neber die Kunstschlossereiarbeiten an der ziirch. kant.

GeWerbeausstellung schreibt der „Tagesanzeiger" : „Sehr gute
Vertretung besitzt in der kantonalen GeWerbeausstellung die

Kunstschlosserei. Gleich beim Eintritt in die dieser Gruppe
reservierte Halle erblickt man ein mächtiges, im Auftrag eines
kunstverständigen Zürchers angefertigtes, im ganzen 70 Meter
langes Prachtgitter, an dem bei Meister I. I. H a f ner,
Zürich, zweiundzwanzig Mann den ganzen Winter schafften
und das in Noblesse des Stiles, in Akuratesse der Form,
Sauberkeit der Arbeit und Schönheit deS allgemeinen Ein-
druckes vollauf des Lobes würdig erscheint, welches ihm von
jedermann gespendet wird. Anerkennung verdient auch der

Mäcen, der die Arbeit iu Auftrag gegeben. Die gleiche Werk-
statte brilliert weiter durch reizende geschmackvolle Thürfüll-
ungen, von denen die einzelne wohl achthundert Fr. kostet.
Eine derselben ist für das eigene Heim Meister Hafners be-
stimmt und trägt den Hausnamen „zur zahmen Taube" als
Inschrift. Es soll gesagt worden sein, dieser Wappenspruch
harmoniere nicht ganz zu dem Obmann der gesamten zür-
cherischen Meisterschaft aller Gewerbe. Die dekorativ impo-
nierende Blattarabeskenzusammenstellung kann durch die Viel-
gestaltigkeit der Phantasie und Exaktheit der Arbeiten unser
erstes Urteil nur bestätigen. Spezielle Erwähnung gebührt
den Wandleuchtern für elektrisches Glühlicht, die zu Grunde
ihres duftigen Baues und ihrer praktischen Anordnung dem

Besten zugezählt werden dürfen, was die Kunstschlosserei
bisher in diesem Genre geleistet hat. Herr D. Theiler, der
Aldermann des Schlossermeistervereins, konkurriert lebhaft mit
seinem obigen Nachbar in der Trefflichkeit der Arbeit. Von
der Hand des Herrn Theiler stammt auch der ebenfalls aus-
gestellte, mächtige, einen Doppelliter fassende Znnfthumpen,
ein wahres Kabinetstück. Als einst im Kreise der Kollegen
Meister Theilers Genesung von langer schwerer Krankheit
gefeiert ward, stieß in lebhafter Stimmnng einer der Zech-
genossen den allen Glas-Pokal so wuchtig auf den Tisch,
daß dessen Fuß zerbrach (es ist hier jedenfalls der Fuß des

Pokales und nicht etwa der des Tisches gemeint. Der Kor-
rektor.) Da machte sich Herr Theiler anheischig, selbst den

Humpen neu in Eisen zu fassen und nach vier Tagen schon

war die prächtige Umkleidung des Pokales fertig, die jetzt
alle Kenneraugen entzückt. Einfachere Arbeiten zumeist, welche
aber auf sehr gute Schule deuten, zeigt Herr I. Ma a g an >

der Schipfe. Die Kunst- und Bauschlosserei Fr. Zwinggi
bringt Originelles mannigfacher Art, es zeugt von bestem
Streben, das da an Leuchtern, Wirtsschildern, Reliefs und
in getriebener und geschmiedeter Ornamentik ausgestellt ist.
Allgemein gefällt und vorzüglich gearbeitet ist besonders der
Rosenzweig, der das Reliesbild einer Schweizerin umspannr.
Viel Geschmack beweist ferner auch das allgemeine Arrange-
ment der An-stellungsabteilung dieser Firma. Noch manch
andere Werkstätte hat Hübsches geliefert, das da und dort
in den Räumen verteilt ist, sie alle zu nennen, reicht der
uns verfügbare Raum nicht aus. Im Ganzen genommen
macht die Gruppe der Kunstschlosserei den erfreulichen Ein-
druck, daß unser einheimisches Kunstgewerbe in diesem Spezial-
fache auf dem besten Wege ist."

Kantonale GeWerbeausstellung Zürich. Das Preis-
gericht, welches die von Zürcher Künstlern eingereichten Diplom-
Entwürfe für die kantonale GeWerbeausstellung zu beurteilen
hatte, erteilte dem Entwürfe des Hrn. Prof. Alb. F r e yta g
an der Knnstgewerbeschule den ersten Preis. Der Entwurf
soll mit einigen Abänderungen der Ausführung zu Grunde
gelegt werden.

Petrolmotoren. Die deutsche Landwirtschaftsgesellschaft
in Berlin hat vom 16. bis 28. Mai letzthin unter der Lei-
tung der ersten wissenschaftlichen Autoritäten sehr weitgehende
Proben über Petroleum-Motoren vorgenommen. Die Aus-
stellung war von 16 der ersten deutschen und englischen
Werkstätten mit 27 verschiedenen Motoren beschickt. Dem
Patent Hille-Motor, ausgestellt von der Gasmotorenfabrik
Moritz Hille in Dresden wurde laut „Bund" der erste Preis
zuerkannt.

Zürcher Maschinenfabriken. Die russische Regierung
hat der Escher-Wyß'schen Fabrik ein zweites großes Naphtha-
flußboot in Auftrag gegeben. Auch für andere Marinen soll
das rührige und leistungsfähige größte stadtzürcherische Fabrik-
etablissement im Kleinschiffsbau gut beschäftigt sein. Die
Fabrik hat in der Motorenabteilung der Zürcher Gewerbe-

ausstellung brillant ausgestellt. Sie will ihren Gasmotoren,
die bisher hauptsächlich in Süddeutschland verbreitet wurden,
nun auch im eigenen Lande stärkeren Eingang verschaffen.
So hat auch die „Neue Zürcher Zeitung" ihre zwei Gas-
motoren von Escher Wyß bezogen und man soll am Theater-
latz sehr zufrieden mit denselben sein.

Glaszeichnnngen. Hr. Margot, Präparator am phpsi-
kalischen Laboratorium der Genfer Hochschule, hat ein neues

Mittel erfunden, um auf Glas, Porzellan, Email, Korund
alle möglichen unauslöschbaren Zeichnungen und Malereien
anzubringen. Die Sache ist ganz leicht, wie überhaupt alles,
wenn es einmal erfunden ist. Gewöhnliches Fensterscheiben-
oder gefärbtes Glas wird mit Wasser angefeuchtet oder mit
Dampf belegt und darauf zeichnet man mit einem Aluminium-
stift Buchstab:n oder macht jede beliebige Züchnnng. Das
Aluminium hat nämlich die besondere Eigenschaft, daß es,
auf Glas oder überhaupt auf kieselsaure Verbindungen ein-

geritzt, aus denselben unauslöschbar verbleibt und einen Pracht-
vollen Metallglanz zurückläßt. Auch au Porzellan, Email,
Korund kann diese Erfindung angewendet werden. Es ist
daher vorauszusehen, daß die Glasgravüren und Porzellan-
Malereien eine großartige Umgestaltung erfahren werden. Der
zu benützende Gegenstand, Glas u. s. w., muß ganz sauber

sein, jedes Fettflecklein verhindert das Eindringen des Alu-
miniums. Hr. Margot hat es auch mit Magnesium und

Zink versucht, allein diese Metalle rosten zu rasch, die Metall-
färbe verliert sich, Kadinium gibt keinen Glanz. Der Er-
finder hat natürlich ein Patent genommen. Er hat prak-
tisches Werkzeug und sinnige Einrichtung zur Hand. Nicht

nur die Industrie vom Fach, sondern auch die Liebhaber,
deren es natürlich bald viele geben wird, können sich leicht
mit dieser neuen Glasmalerei abgeben.

Vorm. 8 Uhr:

Nachm.:

Abends:


	Schweizer. Gewerbeverein

